
Stadt  Köln:  Feuerwehr  und
Rettungsdienst  sind
vorbereitet
Die  Karnevalstage  sind  für  die  Feuerwehr  und  den
Rettungsdienst der Stadt Köln eine einsatzreiche Zeit. Der an
Weiberfastnacht  beginnende  Straßenkarneval  stellt  die
Feuerwehr Köln Jahr für Jahr vor eine Herausforderung. Während
der  tollen  Tage  gilt  es  insbesondere  im  Bereich  des
Rettungsdienstes ein enormes Einsatzaufkommen zu bewältigen.

Im Vorjahr wurden durch die Leitstelle der Feuerwehr Köln in
der  Karnevalswoche  insgesamt  3.690  Einsatzfahrzeuge  zu
medizinischen Notfällen alarmiert. Die Feuerwehr rückte 397
Mal  aus,  es  wurden  9.168  Notrufe  bearbeitet.  Allein  an
Weiberfastnacht mußten die Disponenten in der Leitstelle 1.728
Notrufe bewältigen. Während der Karnevalstage gilt es darüber
hinaus, weiterhin das reguläre Aufkommen des Rettungsdienstes
in gewohnter Qualität sicherzustellen. Um diesen Anforderungen
gerecht  zu  werden,  wurde  durch  die  Feuerwehr  Köln  ein
vielschichtiger  Einsatzplan  entwickelt.  Erfahrungen  der
Vorjahre  fließen  hier  gezielt  ein  und  Anpassungen  werden
vorgenommen,  um  den  Kölnerinnen  und  Kölnern  sowie  unseren
Gästen  von  nah  und  fern  einen  bedarfsgerechten  und
leistungsfähigen  Rettungsdienst  anzubieten.  Daneben  gilt  es
auch  planerisch,  die  Einsatzkräfte  von  Berufs-  und
Freiwilliger Feuerwehr auf das Einsatzhoch vorzubereiten und
aktuelle Entwicklungen zu berücksichtigen.

Weiberfastnacht  (20.  Februar  2020)  und  Rosenmontag  (24.
Februar 2020) stellen die Höhepunkte, der an die Feuerwehr
Köln gestellten Aufgaben dar. Alleine für diese Tage erfolgen
umfangreichste  Maßnahmen.  In  der  Feuerwehrleitstelle  werden
fünf  zusätzliche  Disponenten  eingesetzt,  um  der  Masse  an
Notrufen  und  daraus  resultierenden  Einsätzen  adäquat  zu
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begegnen.

Angepaßte Alarmstufen und zusätzliche Einsatzkräfte vor Ort

Da aufgrund der großen Menschenansammlungen im öffentlichen
Raum verschiedene Bereiche durch Einsatzfahrzeuge nur schwer
und  mit  Verzögerung  erreicht  werden  können,  erfolgt  hier
bereits im Vorfeld eine Anpassung der sogenannten Alarmstufen.
Das bedeutet, dass zum Beispiel im „Kwartier Latäng“ wie auch
in der Altstadt deutlich mehr Einsatzkräfte alarmiert werden
als üblicherweise. Daneben werden in diesen Bereichen mobile
Einsatzkräfte eingesetzt, um frühzeitig und fußläufig erste
Erkundungsergebnisse zu sammeln und Fahrzeugen den schnellsten
Weg zu weisen.

Zur  Sicherstellung  von  Hilfsfristen  erfolgt  zudem  die
Stationierung einzelner Feuerwehrfahrzeuge im innerstädtischen
Bereich,  etwa  auf  dem  Roncalliplatz.  Um  zusätzliche
Rettungsfahrzeuge direkt in der Nähe von Einsatzschwerpunkten
vorzuhalten,  wird  am  Josef-Haubrich-Hof,  Innenstadt,  eine
temporäre Rettungswache eingerichtet. Alleine hier warten fast
30  Fahrzeuge  auf  den  Einsatz,  darunter  20  Rettungswagen.
Sämtliche Einsatzschwerpunkte lassen sich von hier in kurzer
Zeit  erreichen.  Zur  Führung  dieser  Rettungswache  werden
Einsatzkräfte von Berufs- und Freiwilliger Feuerwehr mit einer
mobilen Einsatzleitung eingesetzt.

Der übliche Rettungsdienst der Stadt Köln wird alleine an
Weiberfastnacht um 46 Rettungswagen und fünf Notarztfahrzeuge
verstärkt. Das stellt eine Verdoppelung der Kapazitäten des
Rettungsdienstes zu einem normalen Wochentag dar. Rosenmontag
werden zusätzliche 38 Rettungsfahrzeuge vorgehalten.

Da auch mit einer Zunahme des Einsatzaufkommens außerhalb der
innerstädtischen Stadtteile zu rechnen ist, werden in allen
Stadtbezirken Rettungsmittel verstärkt. Diese lassen sich im
Bedarfsfall an Einsatzschwerpunkte verlegen.

Einrichtung von Unfallhilfsstellen in den Schwerpunktbereichen



Nicht  jeder  vermeintliche  Notfall  benötigt  einen
Rettungswagen.  Um  die  wertvolle  Ressource  Rettungswagen  zu
schonen und bereits vor Ort eine schnelle sanitätsdienstliche
Versorgung sicherzustellen, werden im „Kwartier Latäng“ und in
der  Altstadt  an  Weiberfastnacht  insgesamt  zwölf  dieser
Unfallhilfsstellen,  teilweise  arztbesetzt,  betrieben.  Diese
verfügen über mobile Sanitätsteams, welche zur Erstversorgung
in  den  Veranstaltungsflächen  bereitstehen.  Am  Rosenmontag
werden sogar 26 Unfallhilfsstellen vorgehalten, um entlang des
Zugweges den Kölnerinnen und Kölnern schnelle Hilfe anbieten
zu  können.  Auch  die  Schull-  und  Veedelszöch  werden  mit
insgesamt 23 Hilfsstellen versorgt.

Werden aus diesen Hilfsstellen nach Erstversorgung Transporte
in ein Krankenhaus notwendig, erfolgt vornehmlich der Einsatz
von  Krankentransportfahrzeugen.  Elf  Krankenwagen  stehen
hierfür an Weiberfastnacht zusätzlich bereit, am Rosenmontag
unterstützen  14  Krankenwagen  den  Rettungsdienst.  Bei
kritischen  Notfällen  werden  zum  Transport  unmittelbar
Rettungswagen  und  Notarzt  bereitgestellt.

Die  Hilfsstellen  werden  durch  die  Hilfsorganisationen
Deutsches  Rotes  Kreuz,  Johanniter  Unfallhilfe,  Malteser
Hilfsdienst  und  Arbeiter-Samariter-Bund  betrieben.  Auch
unterstützen diese tatkräftig die zusätzlichen Maßnahmen im
Rettungsdienst an den übrigen Tagen.

Maßnahmen im Hintergrund

Neben diesen nach außen hin sichtbaren Maßnahmen verstärkt
sich  die  Feuerwehr  Köln  auch  hinter  den  Kulissen.  Im
städtischen Koordinierungsstab stellen Verbindungsbeamte kurze
Kommunikationswege zu weiteren städtischen Ämtern und anderen
Behörden sicher. Die Fahrzeugwerkstatt der Feuerwehr Köln legt
Extraschichten  ein,  um  notwendige  Reparaturen  an  den
Einsatzfahrzeugen schnell durchführen zu können. Zudem sind im
Rahmen des Qualitätsmanagements Fachplaner aus den Bereichen
Rettungsdienst und Brandschutz im Stadtgebiet unterwegs, um im



Bedarfsfall  schnell  und  zielgerichtet  Maßnahmenpakete
anzupassen.

Doppelte Anzahl der Einsatzkräfte

Um  dem  erwarteten  großen  Einsatzaufkommen  zu  begegnen,
verdoppeln Feuerwehr und Rettungsdienst ihre Kapazitäten. So
stehen  beispielsweise  alleine  an  Weiberfastnacht  zusätzlich
rund  200  Einsatzkräfte  mit  70  Fahrzeugen  bereit.  Mit  dem
üblichen Regeldienst sorgen somit mehr als 400 Einsatzkräfte
an diesem Tag für die Sicherheit der feiernden Jecken. Viele
weitere  Hilfskräfte  stehen  darüber  hinaus  in  den
Unfallhilfsstellen  im  innerstädtischen  Bereich  bereit.
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